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Hof - Nnsage .

Wegen des am 28 . Februar erfolgten Ablebens des

HlirMuMgstm Prinzen
Ludwig Wilhelm Carl Friedrich Kerlholz

Markgrafen von Baden , Herzog von Zähringen ,
Großherzogliche Hoheit ,

wird
Trauer auf acht Wochen

folgendermaßen angelegt und getragen .

I . Ädthrilnng .
Bier Wochen .

Vom -83 . Februar bis 21 . März .
Die Herren .

Zur Hof - oder Civil - Uniform :
Weste und Beinkleider von schwarzem Tuch , einen Flor

um den linken Oberarm , schwarze Handschuhe . Das Por¬
tepee mit schwarzem Flor überzogen . Die Ordens -Groß -
kreuze tragen das Band unter dem Rock.

Ohne Uniform :
Einen Flor um den Hut , Weste und Beinkleider von

schwarzem Tnch, schwarze Handschuhe .
Die Damen .

Schwarzes Kleid von Seide , Haube und Chemisette von
schwarzem Tüll oder Spitzen , schwarze Handschuhe , schwarze
Fächer .

II . Äbtheilniig .
Vier Wochen .

Vom 22 . März bis 18 . April .
Die Herren .

Zur Hof - oder Civil - Uniform :
Weste und Beinkleider von schwarzem Tuch , einen Flor

um den linken Oberarm , weiße Handschuhe .
Ohne Uniform :

Schwarze seidene Weste , Beinkleider von schwarzem
Tnch, weiße Handschuhe .

Die Dame ».
Schwarzes Kleid von Seide , weißen Kopfputz , weiße

Chemisette , weiße Handschuhe .
Karlsruhe , den 23 . Februar 1888 .

Großher?ogliches Oderstkammerherra -Amt .
Freiherr von Gemmingen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 24 . Februar .

Das Ministerium Tirard erweist sich widerstandsfähiger ,
-als vielfach angenommen worden ist . Auch die Kammer -
berathung über die geheimen Fonds ist dem Kabinet nicht
verhängnißvoll geworden , obgleich eine radikal -konserva¬
tive Parteikoalition die Regierung bedrohte . Die Kammer
nahm gestern die geheimen Fonds in der von der Regie¬
rung geforderten Höhe mit 248 gegen 220 Stimmen an .
Ministerpräsident Tirard hatte einem von Pradon gestell¬
ten Anträge , die Verhandlungen über die geheimen Fonds
bis zum Schlüsse der gesammten Budgetberathung aus -
zusetzeu, entschieden opponirt und erklärt , die Würde der
Regierung erfordere es , daß die entscheidende Abstim¬
mung sofort erfolge . Der ehemalige Polizeipräfekt Ca -
mescafse griff die Verwaltung des Ministeriums des In¬
nern an , fand aber durch den Minister des Innern , Herrn
Sarnen , eine sachliche und zutreffende Erwiderung .
Sarnen widerlegte namentlich den Vorwurf , daß die
nothwendigen Reformen unausgeführt blieben . Die Kam¬
merabstimmung ergab den Sieg der Regierung mit einer
für die obwaltenden Verhältnisse gar nicht unbeträcht¬
lichen Majorität . Freilich ist nicht vorherzusagen , wie
bald die Gefahr einer neuen Krisis entstehen wird . Denn
man hat die Ursache des ministeriellen Sieges weniger
in der festen Stellung des Kabinets als in der Uneinig¬
keit seiner Gegner zu suchen, und diese Wahrnehmung ist
geeignet , den Werth der gestrigen Abstimmung sehr zu
verringern . Sowohl von den Konservativen wie von den
Radikalen enthielt sich ein Theil der Abstimmung , sonst
würde die ministerielle Mehrheit sich in eine Minderheit
verwandelt haben . Diejenigen Monarchisten , welche sich
neutral verhielten , lehnten es ab, mit den Radikalen gegen
Herrn Tirard gemeinsame Sache zu machen , weil sie

Bedenken gegen die Bildung eines Ministeriums Floquet
haben . Was die Radikalen betrifft , welche sich der Ab¬
stimmung enthielten , so waren sie hierzu durch Floquet
selbst bewogen worden , der gute Gründe hat , einen Kabi -
netswechsel nicht vor dem Ende der Budgetberathung zu
wünschen .

Weiter unten theilen wir den Wortlaut des telegra¬
phisch gestern schon angekündigten Communiquö 's mit ,
in welchem der russische „Regierungsanzeiger " die Politik
des Petersburger Kabinets hinsichtlich Bulgariens erörtert .
Das „ Journal de St . Pötersbourg " will den Artikel als
einen neuen und authentischen Beweis für die Friedfertig¬
keit der russischen Regierung und die bestimmte Absicht der¬
selben , ohne Anwendung von Gewaltmaßregeln dem Rechte
i« Bulgarien wieder Geltung zu verschaffen , angesehen
wissen . Ueber die Aufnahme des Artikels in der Wiener
und Londoner Publizistik liegen uns bis jetzt zwei Depe¬
schen vor , welche Aeußerungen der „Presse " und „Neuen
Freien Presse " , sowie der „Times " wiedergeben .

Die Wiener „Presse " sagt in einer Erörterung über
das Communiquö des „Regierungsanzeigers " , es sei zu¬
zugeben , daß die Stellung des Prinzen von Koburg keine
durchaus legale sei . Das Blatt weist aber darauf hin ,
daß Rußland es verschuldet habe , wenn dieser Usurpator
auf den bulgarischen Thron gelangen konnte . Durch die
russische Passivität seien allmählich lebensfähige Thatsachen
geschaffen worden , welche halbwegs die Ruhe der Balkan¬
halbinsel involvirten . Ueberall fordere die öffentliche
Meinung , daß , wenn schon der Usurpator geopfert werden
müsse, man doch vorher wissen solle, wie der russische
Kandidat aussehe und wie man in Rußland Bulgarien
an Rußland geknüpft sehen wolle . Die „Neue Freie
Presse " weist darauf hin , wie leicht vor sechs Monaten
eine Verständigung mit Rußland gewesen wäre , wenn
damals dasselbe auf gleichem Boden wie heute gestanden
hätte . Das CommuniquS sei als Programm nicht aus¬
reichend : Rußland sollte nicht säumen , zu zeigen , daß es
bereit sei, seine Interessen in Bulgarien mit denen der
übrigen Mächten in Einklang zu bringen .

Die „Times " sagen bei einer Besprechung des im
„Regierungsanzeiger " erschienenen Artikels , in der gegen¬
wärtigen Form seien die Vorschläge Rußlands unan¬
nehmbar , gleichwohl bildeten dieselben eine Basis für
weitere Verhandlungen . Dieser Schritt Rußlands habe
die Aussicht gebessert , ohne die eigentlichen Schwierig¬
keiten der Lage zu beseitigen ; solche dürften entstehen ,
wenn Rußland sich über die Mittel zur Herstellung
legaler Zustände in Bulgarien äußert .

Gegenüber diesen Preßstimmen dürfte ein Hinweis auf
die gestrigen Aeußerungen der „ Norddeutschen Allgemei¬
nen Zeitung " am Platze sein . Das Berliner Blatt hat
es , wie schon kurz gemeldet , für einen Jrrthum erklärt ,
wenn man behauptet , die russischen Vorschläge bedürften
der Unterstützung aller Mächte , uni bei der Pforte An¬
nahme finden zu können . Schon aus eigener Initiative
könne und sollte die Pforte es für ungesetzlich erklären ,
daß Prinz Ferdinand von Koburg die Regierung von
Bulgarien übernommen hat , und wenn eine der Ber -
tragsmächte , und namentlich Rußland sich an die Pforte
wendet , mit dem Anträge , den Bestimmungen der Kon¬
greßakte in Bulgarien Anerkennung zn gewähren , so
könne man in Konstantinopel sich nicht a timius abwei¬
send verhalten .

Deutschland .
* Berlin , 23 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

nahm heute den Vortrag des Kriegsministers , sodann
des Generals von Albedyll entgegen . Heute Abend
waren zum Thee der Priuz und Prinzessin Wilhelm ,
der Erbprinz von Meiningen und der Minister von
Goßler geladen .

— Der königliche Hof legt für den verstorbenen
Prinzen Ludwig von Baden auf 14 Tage
Trauer an .

— Die traurige Kunde von dem Ableben Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm
von Baden hat hier in allen Kreisen der Bevölkerung
einen schmerzlichen Eindruck hervorgerufen und allgemein
ist das innigste Mitgefühl für die hohen Verwandten des
srühentschlafenen Prinzen . Bei Beginn der heutigen
Stadtverordnetensitzung gedachte der Vorsteher des Todes¬
falls , welcher das durch das Leiden des Kronprinzen
schon in tiefe Betrübniß gesetzte Kaiserhaus auf 's schmerz¬
lichste betroffen habe . Die Versammlung erhob sich zum
Zeichen der Theilnahme von den Sitzen . — Alle Blätter
äußern die innigste Theilnahme . Die „ Nordd . Allg .
Ztg . " schreibt : „Mit dem tief betrübten Badener Land ,das mit den Gesühlen innigster , wärmster Verehrung an
dem angestammten Fürstenhause hängt , trauert das ganze
deutsche Volk über den Verlust des ritterlichen Sprossen

eines der edelsten deutschen Fürstengeschlechter , und im
Hinblick auf das neue Leid , das unserem so schwer ge¬
prüften ehrwürdigen Kaiserpaar durch den so jählings
erfolgten Hintritt eines geliebten , hoffnungsvollen Enkels
erwächst .

" Die „Nationalzeitung " schreibt in dem tele¬
graphisch schon signalisirten Artikel : „Unser Kaiser und
das gesammte königliche Haus sind von einem tiefschmerz¬
lichen und schweren Verlust betroffen , der im ganzen
deutschen Vaterland einen bewegten Widerhall finden wird .
Möchte die allgemeine Trauer und das von Allen tief¬
empfundene nachhaltige Mitgefühl den Kaiserlichen Groß¬
eltern , der Mutter und dem Vater einigen Trost bei
diesem tragischen Verhängniß gewähren und mit der Er¬
gebung in das Unvermeidliche ihre Gefaßtheit stärken
helfen . "

— Aus San Remo liegt heute ein Bericht vor , dem
zufolge Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz sich
heute besser fühlte und einige Zeit auf dem Balkon der
Villa Zirio verweilte . — Nach einer Mittheilung aus
London erhielt die Königin heule Nachmittag Depeschen
aus San Remo , welche eine wesentliche Besserung des
Deutschen Kronprinzen anzeigen sollen.

— Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung des
Reichstags beantragt die Reichsschatzamts -Kommission den
Straßburger Universitätsbeitrag von 400000 M . unter
den fortdauernden anstatt unter den einmaligen Ausgaben
zu bewilligen . Abg . Or . Petri tritt dafür ein , daß die
Position wieder als dauernde eingestellt werde . Staats¬
sekretär v . Boetticher erklärte , er iverde nach dem warmen
Eintreten des Vorredners dafür stimmen , die Position
wieder als dauernde einzustellen . Die Ausführungen des
Vorredners hätten ihn sympathisch berührt , weil zum
ersten Male ein reichsländischer Abgeordneter den deutsch¬
nationalen Standpunkt betonte . Dtzc Antrag der Kom¬
mission wird angenommen , eine Rache von Spezialetats
genehmigt . Beim ReichsinvalidenfonVs erklärte der Kriegs¬
minister sich bereit , in die Regelung der Pensivnsverhält -
nisse der Militäranwärter einzutreten . Bei den außer¬
ordentlichen Zuschüssen und einmaligen Beiträgen zur
Marineverwaltung regt Abg . v . Bennigsen an , die Amor¬
tisation der Reichsanleihen , die auf 1 '

, « Milliarde ange¬
wachsen seien , ins Auge zu fassen. Nachdem auch die
Abgg . Schräder und Maltzahn sich für die Amortisation
ausgesprochen haben und ferner der Etat der Matrikular -
beiträge , das Etatsgesetz und das Anleihegesetz genehmigt
worden , vertagte sich der Reichstag auf morgen Mittag
1 Uhr . (Erste beziehungsweise zweite Berathung des An¬
trags Goldschmidt , den Verkehr bleizinkhaltiger Gegen¬
stände betreffend , Vogelschutz-Gesetz , Petitionen .)

Braunschweig , 23 . Febr . Der Landtag nahm das
Gesetz betreffend Einführung zweijähriger Finanz -
nnd vierjähriger Wahlperioden an .

Stuttgart , 23 . Febr . Ueber das Befinden Seiner
Majestät des Königs meldet das neueste Bulletin aus
Florenz , daß der Fortgang der Besserung ungestört ist .
— Der frühe Tod Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden hat auch in
unserem Lande die schmerzlichste Ueberraschung hervorge¬
rufen . Der „ Staatsanzeiger für Württemberg " gibt der
allgemeinen Empfindung Ausdruck , indem er schreibt :
„ Die Trauernachricht von dem Ableben Seiner Großhcr -
zoglichen Hoheit des Prinzen Ludwig von Baden macht
in unserer Hauptstadt wie beim ganzen württembergischen
Volke den schmerzlichsten Eindruck und erregt die auf¬
richtigste und herzlichste Theilnahme . Die Katastrophe
trat so rasch ein , daß das Großherzogliche Elternpaar
nicht einmal den Trost hatte , den geliebten Sohn , der
erst nach ihrer Abreise nach San Remo erkrankt war ,
noch einmal im Leben zu sehen. Auch Seine Majestät
den Kaiser muß der Schlag erschütternd treffen , denn er
war diesem Enkel mit besonderer Liebe zugethan und in -
teressirte sich sehr für den vielversprechenden Jüngling .
Das ganze deutsche Volk theilt den Schmerz der schwer¬
geprüften Eltern , welche so jäh und plötzlich ihren hoff¬
nungsvollen Sohn zu beweinen haben und denen es nicht
erspart blieb , von dem Krankenlager des Bruders zn
dem Sterbebett des Sohnes eilen zu müssen.

"

Frankreich ,
Paris , 23 . Febr . Die geheimen Fonds sind heute

von der Dep utivtenkammer mit 248 gegen 220
Stimmen bewilligt worden , lieber den Verlauf der
Sitzung wird der „ Str . P .

" gemeldet :
Zu Beginn der Berathung des Budgets des Ministeriums des

Innern stellt Pradon den Antrag , die Verhandlungen über dieses
Budget bis zum Schluß der ganzen Budgetberathung auszu »
setzen , da das Kabinet wegen der geheimen Geldbeträge eine
Vertrauensfrage zu stellen gedenkt. Die Vertagung würde die
Verhandlungen möglich machen , durch welche man vielleicht einer
Krise Vorbeugen könne . Ministerpräsident Tirard erklärt , es



widerstreite allen parlamentarischen Ueberlieferungen , daß man
ein Ministerium hindern wolle , bei Gelegenheit der geheimen
Fonds die Vertrauensfrage zu stellen. In einigen Tagen wür¬
den die thatsächlichcn Schwierigkeiten nicht geringer sein, als
heute : außerdem erfordere cs die Würde der Regierung , daß die
entscheidende Abstimmung unverzüglich erfolge . Pradon zieht
seinen Antrag unverzüglich zurück. Der frühere Polizeipräfckt
Camcscafse beleuchtet die Einrichtung und die Gesammtvcrwal -
tung des Ministeriums des Innern ; eine Maschine , die schwer
zu bewegen und zu handhaben sei . Reformen seien durchaus
nothwendig und dürften nicht lange hinausgeschoben werden .
Der Minister des Innern , Sarrien , entgegnet , bereits seien viele
Reformen ausgcführt ; die Regierung werde fortfahrcn , die Bahn
der Reformen zu wandeln , wofern Kammer und Budgetausschuß
ihr die nöthigc Kraft dazu leihen werden . Die allgemeine Be -
rathung über das Budget des Ministeriums des Innern wird
hiermit geschlossen.

Italien .
Rom , 23 . Febr .

' Aus Spezzia wird berichtet , daß das
Marinekasino zu Ehren des Admiral Hewett einen Ball
veranstaltete , dem auch der Herzog von Genua und die
Vertreter der Behörden beiwohnten . — Der „Tribuna "

zufolge drängt die konservative Fraktion des Kabinets
immer entschiedener auf den Rücktritt des bewährten
Finanzministers Magliani , den sie durch den konser¬
vativen Arbeitsminister Sarracco ersetzt sehen möchte. —
Die offiziöse „ Riforma " veröffentlicht das englische Blau¬
buch über die Suezkonvention , um zu beweisen , daß
Italien in dieser Frage von England stets als durchaus
ebenbürtige Macht behandelt wurde . — Die Kammer
hat heute ihre Arbeiten wieder ausgenommen . Der Fi¬
nanzminister legte die Gesetzentwürfe betreffs finanzieller
Maßnahmen vor . — Aus Massauah wird gemeldet , daß
eine Eskadron Kavallerie und ein Jägerbataillon eine
Rekognoszirung nach Ailet machten , woselbst sie von den
Bewohnern sympathisch empfangen wurden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 23 . Febr . Der englische Gesandte Corbet

ist heute Nachmittag hier gestorben .

Rußland .
St . Peter - bnrg , 23 . Febr . Die Kaiserlichen Majestäten

empfingen gestern den General von Werder . Derselbe
war gestern auf dem Balle des Großfürsten Wladimir ,
welchem auch die Majestäten beiwohnten .

— Das telegraphisch signalisirte Tommuniqu « des „Re -
gicrungsanzeigers " hat folgenden Wortlaut : „ Die jüng¬
sten ausländischen Privatdepeschen theilten mit , daß der Kaiser¬
liche Botschafter in Berlin der deutschen Regierung Vorschläge
beziehentlich Bulgariens gemacht habe . Um die gegenwärtige
Sachlage richtig aufzufasscn , ist es unerläßlich , die von der Kai¬
serlichen Regierung ursprünglich ausgesprochene Anschauung
über die bulgarische Frage im Auge zu haben . Der Berliner
Traktat dient infolge des allgemeinen Einvernehmens der Mächte
als die Grundlage der auf der Balkanhalbinsel eingesetzten Ord¬
nung der Dinge . Diese enthält die einzige internationale Ga¬
rantie gegen die Erschütterungen , welche für die Zukunft der
jungen Staaten der Halbinsel gefährlich sind . Von eben diesem
Gesichtspunkte aus betrachtete die Kaiserliche Regierung auch die
Ereignisse , welche sich in Bulgarien seit der Abdankung seines
ersten Fürsten abwickclten . Die Ankunft des Prinzen Ferdinand
von Koburg in Sofia und seine gewaltsame Aneignung der
fürstlichen Gewalt geschahen den Stivulationen des Berliner
Traktats zuwider , weßwegen die Kaiserliche Regierung schon da¬
mals erklärte , daß sic nicht die Absicht habe , den Prinzen als
den gesetzlichen Regenten Bulgariens »nzuerkennen , und gleich¬
zeitig versuchte , auch andere Kabinette zu bewegen , sich in dem¬
selben Sinne auszusprechen . Gegenwärtig , angesichts des allent¬
halben ausgedrücktcn Wunsches , dem bestehenden » larmirendcn
Zustande ein Ende zu machen , dessen Wurzel sich vornehmlich
in der zweideutigen Lage Bulgariens birgt , erachtete die Kaiser¬
liche Regierung es als ihre Pflicht , einen neuen Versuch zu
machen , um eine Erklärung der Mächte herbeizuführen über die
Unantastbarkeit der Bestimmungen des Berliner Traktats bezüg¬
lich Bulgariens und die Nothwendigkeit , dasselbe auf den Weg
der Gesetzlichkeit zurückzuführen . Die naturgemäße Folge einer
solchen Erklärung der Mächte muß eine Vorstellung in Konstan¬
tinopel sein , um den Sultan zu bewegen , Bulgarien zu eröffnen ,
daß die Person , welche gegenwärtig den Titel eines Fürsten
trägt , nicht der gesetzliche Regent Bulgariens , sondern nur der
Räuber der Gewalt ist . Nach der Ansicht der Kaiserlichen Re¬
gierung gebührt die Initiative zu einer solchen Eröffnung ohne
Frage dem Sultan , dessen Rechte als Suzerän durch die unge¬
setzliche Lage der Dinge in Sofia unmittelbar berührt werden .
Obne der Zukunft vorzugreifcn und zur Beseitigung der Zweifel !
jeder Natur über die Zwecke und Absichten der Regierung
findet diese es durchaus nicht für nölhig , ihre Handlungs¬
weise zu verbergen , welche sie in der bulgarischen Frage zu
bethätigen fest entschlossen ist im Falle der Beseitigung der
Gründe , welche die Fortsetzung der Kreise provoziren . Bulgarien
verdankt seine Existenz den Opfern und Anstrengungen Ruß¬
lands , welches schon kraft dessen allein fortfährt , seine Theil - !
nähme dem Lande zuzuwcnden , und mit Trauer auf die von ihm .
zu erleidende Prüfung blickt . Indem sie den Vorurtheilen und !
Parteilichkeiten fremd bleibt und cs daher nicht mir ihrer Würde ^
vereinbar erachtet , sich in die inneren Streitigkeiten einzumengcn , ^
ist die Regierung gleichzeitig weit von dem Gedanken entfernt , ^
irgend Jemand für die Vergangenheit verantwortlich zu machen.
Schon das aufrichtige Bekennen der Verirrungen wird in den
Augen der Negierung als ein Unterpfand für eine Wendung
zum Besseren gelten . Rußland wünscht ausschließlich das Wohl
Bulgariens und wird nach der Entfernung des Usurpators die
erste aufrichtige Erklärung des bulgarischen Volkes , ausgesprochen
durch dessen Repräsentanten , erwarten , um Vergangenes der
Vergessenheit zu übergeben und für die Wiederherstellung auf
gegenseitiges Vertrauen begründeter Beziehungen zu sorgen .
Hierbei ist die Regierung auch jeglicher Absicht fern , die Freiheit
der Bulgaren irgendwie zu beeinträchtigen , eine Freiheit , welche
ihnen in Allem durch den Berliner Traktat zugesichert wurde ,
was die inneren Einrichtungen des Landes und dessen Verwal¬
tung betrifft . Die Regierung kann nicht vergessen , daß Bulga¬
rien diese Freiheit vornehmlich Rußland verdankt und daß nicht
in der Unterdrückung , sondern in der Verthcidigung der Rechte
des bulgarischen Volkes unsere direkte Bestimmung liegt . Wenn
nur die Personen , welche zur Leitung des Geschickes dieses Volkes
berufen sind , auch ihrerseits es verständen , sich dieser Rechte vcr- >

. nünftig zu bedienen ! Mögen die Bulgaren , durch die Erfahrung
! belehrt , endlich die Nothwendigkeit cinsehcn , persönlichen Bestre¬

bungen und Berechnungen zu entsagen , und ihre Anstrengungen
vereinen , um die Heimath auf den Weg der Gesetzlichkeit und
der Wohlfahrt zu führen . In einem solchen Falle würde jegliche
fremde Einmischung zwecklos und überflüssig werden ; die Ein -

^ setzung des künftigen Fürsten würde sich unbehindert unter den
! von dem Berliner Traktat stipulirtcn Bedingungen vollziehen .
; Obige Erwägungen haben die Regierung von Anbeginn der bul -
l garischen Krise geleitet und dieselbe veranlaßt , schon von Hause

aus den Gedanken an die Eventualität einer Wiederherstellung
der Gesetzlichkeit in Bulgarien mittelst Gewaltmaßrcgcln abzu -
lehnen . Bei alledem versteht es sich von selbst, daß bis zur Ent¬
fernung des Usurpators aus Bulgarien die Kaiserliche Regie¬
rung die gegenwärtige Sachlage in dem Lande fortgesetzt als
ungesetzliche betrachten wird , in der Ueberzeugung verharrend ,
daß in der Beseitigung dieses Zustandes ein zuverlässigstes Mit¬
tel liegt , die allgemeine Ruhe sicher zu stellen.

Badischer Tsndiag .

I Karlsruhe , 24 . Febr . 10 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Geh . Raths E . v . Seyfried .

Am Regierungstische : Generaldirektor Geh . RathEisen -
lohr , Ministerialdirektor Frhr . v . Teufsel , die Mini -
sterialräthe L . Wielandt , Seubert und Lewald .

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit folgender
Ansprache :

Ich eröffne die heutige Sitzung unter dem nieder¬
schlagenden Eindruck des Unglücks , welches unser Fürsten¬
haus und uns Alle betroffen hat .

Wenn es ein erschütterndes Ereigniß ist , ein in der
schönsten Jugendblüthe prangendes , zu den besten Hoff¬
nungen berechtigendes Leben plötzlich vernichtet , eine edel
und groß angelegte Natur aus den würdigsten menschlichen
Bestrebungen jäh herausgerissen Zusehen , so steigert sich der
Schmerz zum herzzerreißenden Jammer , wenn der ver¬
nichtende Schlag ein im Leben so hoch gestelltes Haupt
trifft , ein Haupt , von dem beglückende Hoffnungen auf
ein ganzes Land , auf ein Volk hinableuchteten , einen hoch -
begabten edlen Prinzen , der die Freude und der Stolz
des erhabenen , so innig verehrten , so heißgeliebten
Fürstlichen Elternpaares gewesen ist .

Möchte die herzliche Theilnahme der gesammten Be¬
völkerung dazu beitragen , den Schmerz des erlauchten
Hauses zu lindern .

Möchte sie einenStrahl des Trostes in diese Nacht zu
senden vermögen .

Möchte sie , im Vereine mit dem treuen Gottvertrauen ,
von dem wir die Herzen auf dem Throne beseelt wissen,
die Kraft verleihen , auch eine so ungewöhnlich schwere
Heimsuchung zu ertragen .

Ich weiß , daß meine Worte , zu dürftig einem solchen
Verhängniß gegenüber , Ihren wärmeren Empfindungen
— Hochgeehrteste Herren — den würdigen Ausdruck zu
geben nicht vermögen .

Der düstere Ernst der Lage und unsere bewegte Stim¬
mung berechtigen uns indessen nicht , von der Pflicht , so
schwer sie uns heute fallen mag , abzustehen , von einer
Pflicht , die im öffentlichen Interesse geboten und wie
Sie wissen, unverschieblich ist.

Geh . Rath l)r . Schulze : Zu dem tiefergreifendeni
Nachruf unseres verehrten Herrn Präsidenten erlaube ich
mir , als Vertreter der Universität Heidelberg , in diesem
Hohen Hause noch einige Worte der innigsten , tiefsten
Theilnahme im Namen unserer Hochschule hinzuzufügen ;
denn der edle Fürstensohn , dessen jähes , plötzliches Da -
hinscheideu wir tief beklagen , war unser , war bis zum
vorigen Herbste ein Bürger der Iluporto Oarola , die für
immer stolz sein wird . Ihn in die Reihe Ihrer Stu -
direnden ausgenommen zu haben . Als Prinz Ludwig im
Herbste 1886 in Heidelberg eintraf , um sich den Studien
der Staats - und Rechtswissenschaft , der Philosophie und
Geschichte zu widmen , mochte es Ihm in den ersten
Wochen schwer werden , sich in die veränderten Lebens¬
verhältnisse hineinzufinden . Mit ganzem Herzen Soldat ,
vermißte Er wohl das enge kameradschaftliche Zusammen¬
leben mit Seinem Regiment , die energische praktische
Thätigkeit des Offiziers , die Er nun mit den Bänken der
akademischen Hochschule zu vertauschen hatte . Aber Seine
soldatische Pflichttreue überwand sehr bald diese Schwierig¬
keiten . Was Ihm anfangs nur Pflichtübung gewesen
war , wurde Ihm bald zur Herzenssache . Er gewann
eine wahre Liebe für die Wissenschaft und empfand , daß
Ihm ganz neue Gesichtspunkte aufgingen , daß Sein Hori¬
zont sich mehr und mehr erweiterte . Ich habe die Ehre
gehabt , den edeln Fürstensohn in die Grundlagen der
Staatswissenschaften , besonders des allgemeinen und deut¬
schen Staatsrechtes , einzuführen , im fortwährenden engsten
persönlichen Verkehr habe ich die Freude gehabt , stets zu
sehen, mit welcher Aufmerksamkeit und schneller Fassungs¬
kraft Er das Gehörte aufnahm und wiederzugeben wußte ,
ja wie Er oft zum Gehörten und Gelernten noch manchen
guten eigenen Gedanken hinzuzugeben wußte . In meiner fast
40jährigen akademischen Thätigkeit habe ich nie schönere
Stunden erlebt , als die ich dem hochbegabten Prinzen zu
widmen die Ehre hatte . Aehnliche Erfahrungen haben
andere Lehrer unserer Hochschule an Ihm erlebt . Mehr
noch aber als Seine Intelligenz und Fassungskraft fesselte
uns Alle der mit jugendlicher Heiterkeit gepaarte , gereifte ,
männliche Sinn , das lautere Gemüth , die liebenswürdige
Bescheidenheit des edeln Prinzen , welcher im Kreise der
Cvmmilitonen gern auf alle fürstlichen Prärogative Seines
hohen Standes verzichtete . So wurde Er der Liebling
der Stadt und Hochschule, seiner Lehrer , wie seiner Com -
militonen . Sein Name bleibt für alle Zeiten in das
goldene Buch der Erinnerungen der Uuperto - Oarola ein¬
getragen ! Aber unser eigener Schmerz wird weit über¬
wogen durch die innigste Theilnahme , die wir bei dem

unendlichen Kummer der so tiefgebeugten hohen Eltern
Mitempfinden , die mit Ihm die schönsten Hoffnungen be¬
graben haben , wir gedenken auch der hohen Geschwister
des dahingeschiedenen Prinzen , die in weiter Ferne , an
den Gestaden des Mittelländischen Meeres , wie an den
Ufern des Mälarsees , um den besten Bruder weinen , wir
gedenken unseres greisen Kaiserlichen Herrn , der , durch
schweren Kummer schon so tief gebeugt , nun auch diesen
Enkel verlieren soll , auf welchen Er stets die schönsten
Hoffnungen setzte , in welchem Er den Sohn seiner heiß¬
geliebten Tochter , unserer hochverehrten Frau Großher¬
zogin , besonders warm liebte . Ja , der Prinz Ludwig
Wilhelm ist nicht nur dem badischen Heimathslande , sondern
dem ganzen deutschen Vaterlande mitentrissen . Sein Tod
ist nicht nur ein badischer —' Er ist ein deutscher Verlust .
War Er doch allen seinen fürstlichen Standesgenossen ein
leuchtendes Vorbild , weil Er nicht in Genuß und äußerem
Glanze , sondern in ernster Pflicherfüllung und Berufs¬
treue , in Arbeit und Vorbereitung für den Dienst des
Vaterlandes den Vorzug Seines hohen Standes erkannte .
Menschlicher Trost reicht bei so schweren Schicksalsschlägen
nicht aus , aber wir beugen uns in Demuth vor dem un -
erforschlichen Rathschlusse des allmächtigen Gottes , in wel¬
chem auch die tiefgebeugten hohen Eltern und Anverwandten
den einzigen Trost finden können . In Gedanken lege ich
den Trauerkranz der Uupsrto -Oarola auf den Sarg des
frühvollendeten Fürstensohnes und rufe ihm ein frommes
a .va pia Äinma in die Ewigkeit zu !

Das Hohe Haus hatte sich bei Beginn der Ansprache
des Präsidenten von den Sitzen erhoben und nahm
stehend die mit schmerzlichbewegter Stimme gesprochenen
Worte der beiden Redner in sichtlicher Ergriffenheit ent¬
gegen .

Beim Uebergang zu den Geschäften der Tagesordnung
theilt der Präsident mit , daß Seine Großherzogliche Ho¬
heit der Prinz Karl von Baden sein Nichterscheinen
bzsi der heutigen Sitzung angezeigt habe , ferner daß die
Herren Geh . Hofrath Or . v . Holst und Kommerzienrath
Sander , Elfterer in Folge seiner Theilnahme an den
akademischen Feierlichkeiten in Freiburg , Letzterer durch
Unwohlsein verhindert seien , in der heutigen Sitzung zn
erscheinen .

Als neue Einläufe werden bekannt gegeben :
1 . Schreiben des Präsidenten des Großh . Ministe¬

riums des Innern , womit der nunmehr fertig gestellte
dritte Band der Erhebungen über die Lage des Kleinge¬
werbes , welcher die Darstellung des Ergebnisses der über
die Lage des Kleingewerbes erhobenen Aeußerungen der
gewerblichen Vereinigungen sowie einige statistische Ar¬
beiten enthält , übermittelt wird .

2 . Schreiben des Präsidiums der Hohen Zweiten
Kammer , inhaltlich dessen der Gesetzentwurf , die Erbau¬
ung einer Lokalbahn von Kehl nach Lichtenau und Bühl
unverändert , und der Gesetzentwurf , die Ausführung der
Unfall - und Krankenversicherung betr . , mit einigen Aende -
rungen angenommen wurde .

3 . Petition der Gemeinden des vormaligen Amtsge¬
richtsbezirks Gerlachsheim , die Wiederherstellung des
Amtsgerichts Gerlachsheim betr .

4 . Petition der Gemeinderäthe von Villingen , Wolter¬
dingen , Thannheim , Marbach , Ueberauchen , Klengen ,
Kirchdorf und Rietheim , sowie des Gewerbevereins und
des Eisenbahnkomits 's in Villingen , den Bau einer nor -
malspurigen Seilenbahn von Klengen nach Wolterdingen
zur direkten Verbindung der Stadt Villingen mit der
Bregthalbahn betr .

5 . Petition des Gemeinderaths Neckargemünd , die
Wiederherstellung des Amtsgerichts daselbst betr .

Hierauf erfolgt die Berathung des von Kommerzien¬
rath Diffenö erstatteten schriftlichen Kommissionsberichts
über das Budget des Großh . Finanzministeriums für
1888/89 .

In der Generaldiskussion weist der Berichterstat¬
ter darauf hin , daß ausweislich des vorliegenden Vor¬
anschlags die Lage des gesammten Staatshaushalts sich
gegenüber der früheren Budgetperiode wesentlich gebessert
habe und daß , wenn auch , wie das natürlich sei, sämmt
liche Ressorts an dieser Besserung Theil nehmen , doch
der Etat des Finanzministeriums von allen den günstig¬
sten Abschluß aufweise . Was insbesondere die Einnah¬
men anlange , so wolle er in dieser Beziehung , von der
einen Schattenseite — dem Ausfall bei den Erträgnissen
der Salinenverwaltung — abgesehen , insbesondere des
Branntweinsteuerertrags und des Mehrerlöses der Do¬
mänenverwaltung aus Holz gedenken, welch letzterer nicht ,
wie man dies angesichts der erheblichen Steigerung der
Baulust und des enormen Aufschwungs der Cellulose¬
fabrikation erwarten sollte , aus einer Erhöhung der Holz¬
preise , sondern lediglich aus einer Vergrößerung der zum
Hieb gelangenden Holzmenge herrühre ; doch gebe er der
Hoffnung Raum , daß im Laufe der Budgetperiode auch
eine Steigerung der Holzpreise eintrete , die dann dazu
führen werde , daß das wirkliche Ergebniß der Domänen -
verwaltung noch weit günstiger abschließe , als dies der
Voranschlag in Aussicht nehme . Sodann möchte er als
symptomatischen Ausdruck für die Besserung der allge¬
meinen Finanzlage das Mehrerträgniß der direkten
Steuern bezeichnen, was angesichts der anerkannten Noth -
lage der Landwirthschaft und der Schädigung von Han¬
del und Gewerbe in Folge der allgemeinen Unsicherheit
der politischen Lage den erfreulichen Beweis liefere , daß
die Grundlagen der Steuerkraft nicht nur intakt , sondern
sogar in der Besserung begriffen seien .

Unter den Ausgaben im Etat des Finanzministeriums
gedenkt Redner der Erhöhung der Dotation der Eisen -
bahnschuldentilgMgskasse im Betrage von einer Million ,
indem er namens der Budgetkommission der Großh .
Regierung den Dank dafür ausspricht , daß dieselbe die
Anregung dazu gegeben habe , mit dem System der all -



zuschwachen Tilgungsraten im EisenbahnschuldentilgungS -
kafseirbudget zu brechen , ein System , welches wegen der
in Folge der Verbesserung der Technik und der Erhöhung
der Betriebssicherheit künftig neu herantretenden Anfor¬
derungen unter Umständen zu einer bedrohlichen Schul¬
denhöhe hätte führen können und jedenfalls die kommen¬
den Geschlechter in ungerechtfertigter Weise belastet haben
würde . Es fei deßhalb freudig zu begrüßen , wenn die
Besserung der allgemeinen Finanzlage sofort dazu benutzt
würde , um in erhöhtem Maße auf die Minderung der
Eisenbahnschuld hinzuwirken . Die Mehreinnahmen im
Etat des Finanzministeriums betrugen 941411 M .,
die Mehrausgaben . 486 401 M . ,
blieben somit reine Mehreinnahme . . 454 710 M .

Diese Summe stelle aber noch nicht die volle Besse¬
rung im Abschlüsse des Finanzministeriums dar , da nn
vorliegenden Budget ein neuer Verrechnungsmodus Platz
greife , nach welchem die Erträgnisse der Branntwein¬
steuer und die Aversalbeträge der Post und Telegraphie
nicht mehr im Etat des Finanzministeriums , sondern in
demjenigen des Staatsministeriums enthalten seien ; be¬
rücksichtige man diese Ausfälle und ziehe man die Ver¬
mehrung der Dotation der Eisenbahnschuldentilgungskasse
ab , da dieselbe ja nicht für die Zwecke des Finanzmini¬
steriums erfolge , so ergebe sich eine ziffermäßige Besse¬
rung des vorliegenden Budgets in Höhe von 797 420 M .

In der Spezialdiskussion ergreift niemand das Wort ,
und es wurde sodann das Budget des Finanzministeriums
nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer unverändert
genehmigt .

Vor Aufruf des nächsten Gegenstandes der Tagesord¬
nung ergreift Kommerzienrath Diffenö nochmals das
Wort , um hinzuweisen auf eine Feier , die vor wenigen
Tagen stattgefunden und die so bedeutsam für das ganze
Land sei, daß sie in diesem Hohen Hause trotz des Ernstes
der jetzigen Zeit nicht unerwähnt bleiben dürfe . Wenn
Redner erst jetzt darauf zu sprechen komme , so geschehe
dies , weil er Werth darauf Helegt haben würde , daß der
Präsident des Großh . Finanzministeriums anwesend sei.
Er wolle nämlich hindeuten auf die kürzlich stattgehabte
Feier des 20jährigen Dienstjubiläums unseres hochver¬
dienten , langjährigen Präsidenten des Großh . Finanz¬
ministeriums . Das badische Volk könne mit Gefühlen
des Stolzes und der Befriedigung zurückblicken auf jene
zwei Jahrzehnte , während welcher der Jubilar das Fi¬
nanzwesen des Landes geleitet habe ; es werde sich sagen
müssen , daß es Jahre herber Arbeit und schwerer Sorge
für die Großh . Regierung gewesen , aber auch eine Zeit
des schönsten Gedeihens und des fröhlichen Gelingens
für das Vaterland ; eine Reihe von Unternehmen und
Anstalten seien geschaffen und erweitert worden , die dem
Handel , Verkehr und der Schifffahrt dienten ; unser
Eisenbahnnetz sei ausgebaut , das Steuersystem zeitgemäß
verbessert und zahlreiche Hilfsquellen des Landes seien
neu erschlossen worden .

Was schließlich die eigentlichen Finanzoperationen an¬
lange , so glaube er Hinweisen zu dürfen auf das Urtheil
von Fachmännern , das rückhaltlos das Geschick unserer
Finanzgebahrung in den letzten 20 Jahren anerkennen .
Groß seien die Verdienste des Herrn Finanzministers
Dr . Ellstättcr um das badische Land ; er habe der Fülle
des Dankes , welche ihm aus Anlaß seines Jubiläums
von unserem gnädigsten Landesherrn in dem huldvollen
Handschreiben vom 11 . d . Mts . mit warmen Worten
ehrender Anerkennung zu Theil geworden , nur den be¬
scheidenen Dank der Budgetkommission dieses Hohen
Hauses für seine segensreiche Wirksamkeit hinzuzufügen ,
dem er hiermit öffentlichen Ausdruck gebe , indem er
wünsche , daß es Herrn Finanzminister Ellstätter noch
viele Jahre vergönnt sein möge , seine ersprießliche Thä -
tigkeit und seine reiche Erfahrung zum Nutzen des badi¬
schen Landes unserer Finanzverwaltung angedeihen zu
lassen .

Der Präsident bemerkt , ohne Zweifel schließe sich
das Hohe Haus der beredten Würdigung an , welche
namens der Budgetkommission deren Berichterstatter den
Verdiensten des Herrn Finanzministers habe zu Theil
werden lassen.

Dasselbe eigne sich die Ausdrücke des Dankes an für
die durch lange Zeit bethätigten segensvollen Bestrebungen ,
den Staatshaushalt des Landes aufs beste zu gestalten
und freue sich mit aufrichtiger Theilnahme der Anerken¬
nung , welche durch die Gnade Seiner Kgl . Hoheit des
Großherzogs dem langjährigen Leiter der badischen Finanz¬
verwaltung zu Theil geworden sei .

Die folgenden Gegenstände der heutigen Tagesordnung ,
nämlich die Budgets des Eisenbahnwerkstättebetriebs , der
Magazinverwaltung , der Bodenseedampfschiffsahrtsver -
waltung , des umlaufenden Betriebsfonds dieser Derwal -
tungszweige und der Eisenbahnbetriebsverwaltung , des
Eisenbahnbaues einschließlich der summarischen Nach¬
weisung über den Fortgang des Eisenbahnbaues und die
darauf verwendeten Mittel in den Jahren 1886 u . 1887
— Berichterstatter Geheime Rath I) r . Grashof —
und der Eisenbahnschuldentilgungskasse — Berichterstatter
Frhr . Ernst August v . Göler — wurden jeweils den
Kommissionsanträgen entsprechend nach den Beschlüssen
der Hohen Zweiten Kammer unverändert genehmigt .

Schließlich erstattete Frhr . Ernst August v . Göler
mündlichen Bericht über den Gesetzentwurf , die Feststel¬
lung des Staatshaushaltsetats für die Jahre 1888 und
1889 betreffend , sowie über den Voranschlag des umlau¬
fenden Betriebsfonds des allgemeinen Staatshaushalts
für 1888 und 1889 und gelangt zu dem Anträge , Hohe
Erste Kammer wolle dem Gesetzentwurf und dem Vor¬
anschlag in der demselben von der Zweiten Kammer ge¬
gebenen Fassung zustimmen und darüber im abgekürzten
Verfahren berathen .

Letzteres geschieht ; zur Diskussion ergreift niemand
»as Wort und es wurde sodann der Kommissionsantrag
bei Namensaufruf einstimmig angenommen .

Hierauf erfolgte durch den Präsidenten um ' /zll Uhr
der Schluß der öffentlichen Sitzung .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 24 . Februar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin empfingen am gestrigen Tage zahlreiche
Kundgebungen der wärmsten Theilnahme an dem schweren
Verluste , welcher Höchstdieselben betroffen hat . Ihre
Großherzoglichen Hoheiten der Prinz Wilhelm und Prinz
Karl , Ihre Königlichen Hoheiten die Gräfin Trani mit
der Prinzessin Bourbon wären nach Freiburg gereist , um
den Höchsten Herrschaften Ihr Beileid auszusprechen .
Ebenso waren der Oberststallmeister von Holzing mit seiner
Gemahlin , der Obersthofmeisterin von Holzing , der Oberst¬
kammerherr Freiherr von Gemmingen , der Staatsminister
Turban und Präsident von Regenauer erschienen , um ihrer
Theilnahme Ausdruck zu geben . Der Obersthofmeister Frei¬
herr von Edelsheim war seit der Erkrankung des Prinzen
Ludwig Wilhelm in Freiburg anwesend und hat sich an
der Pflege Seiner Großh . Hoheit mit Hingebung bethei¬
ligt . Heute früh wurde mit Höchster Genehmigung des
Großherzogs die Obduktion der Leiche des Prinzen voll¬
zogen . Am Abend gedenken die Hohen Eltern mittelst
Extrazuges die sterbliche Hülle des theuern Sohnes nach
Karlsruhe zu verbringen und hier in der Schloßkirche
aufbahren zu lassen . Ihre Königlichen Hoheiten wün¬
schen , daß Höchst Ihr Einzug in die Residenz und die
Verbringung der prinzlichen Leiche in die Schloßkirche
sich in aller Stille vollziehe . Der Flügeladjutant Major
Freiherr von Schönau hat sich im Höchsten Aufträge des
Großherzogs nach Berlin begeben , um Seiner Majestät
dem Kaiser , Allerhöchst welchen die Nachricht von dem
Tode des geliebten Enkels tief erschüttert hat , über den
Verlauf der Krankheit und deren tödtlichen Ausgang
Meldung zu erstatten . Ihre Königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen gedenken Sonntag den 25 . Februar in Karls¬
ruhe einzutreffen .

* (Aus den verschieden st euT heilen des Groß -

hcrzogthums Baden ) sind uns Korrespondenzen zuge -

gangcn , welche kund thun , wie erschütternd die Nachricht vom
Ableben Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Lud
wig Wilhelm überall gewirkt hat und wie tief die Trauer
über den frühen Hingang des Prinzen , die ehrfurchtsvolle , innige
Theilnahme an dem Schmerz der erlauchten Eltern ist . Wir
muffen darauf verzichten , diese einzelnen Berichte , die im Wesent¬
lichen ihres Inhaltes übercinstimmcn , zum Abdruck zu bringen ,
aber wir entnehmen ihnen gern die Bestätigung der Thatsache ,
daß das ganze badische Volk an der Bahre des verewigten Prinzen
trauert .

Freiburg , 23 . Febr . ( In den ersten Morgenstunde
desheutigenTages ) durcheilte die Trauerkundc unsere Stadt ,
daß Seine Großh . Hoheit Prinz Ludwig Wilhelm heute
früh kurz nach 6Uhr Verschieden sei . Man war um so mehr
betroffen von dieser Unglücksbotschaft , als man noch am gestrigen
Abend in weiteren Kreisen missen wollte , daß eine günstige Krisis
in dem Befinden des Prinzen cingctreten sei . Die hiesige Be¬
völkerung , die in Liebe und Treue zu ihrem Herrscherhause mit
dem ganzen übrigen Volke Badens wetteifert , bekundete überall
ihr tiefstes Mitleid mit dem Geschick des jugendlichen Prinzen ,
der in den gesellschaftlichen Kreisen Freiburgs so überaus beliebt
war ; aber die Theilnahme wandte sich in nicht minderem Grade
den erlauchten Eltern zu , die in der kurzen Spanne Zeit ihrer
Abwesenheit den blühenden Sohn verloren und nicht einmal den
Trost hatten , ihn in ihren Armen sterben zu sehen . Solche und
ähnliche theilnehmende Worte hörte man allenthalben in den zahl¬
losen Gruppen , die auf den Straßen umherstanden oder in öffent¬
lichen Lokalen die trübe Botschaft besprachen . Bald erfuhr man ,
daß die Großherzoglichm Herrschaften , denen auf der Rückreise
in Basel die Trauerbotschaft zugekommen war und von dort aus
mit Extrazug hierher eilten , um 10 Uhr Vorm , hier eintreffen würden .
Ein großes Publikum sammelte sich infolge dessen auf dem Per¬
ron des Bahnhofs und in der Umgebung des letzteren , um ihre
Theilnahme und Betrübniß den hohen Eltern des Verblichenen
durch ihren schweigend - ernsten Gruß zu bekunden . Als Ihre
Königlichen Hoheiten einige Minuten nach 10 Uhr eingetroffen
waren , nahmen Höchstdieselben im fürstlichen Wartesalon einen
kurzen Bericht der behandelnden Aerzte , Geh . Hofrath Bäumler
und Geh Rath Tenner , entgegen und fuhren darauf zu dem
ganz nahe beim Bahnhof befindlichen Stcrbchausc . Dortselbit
verweilten Höchstdieselben bis nach halb 2 Uhr Nachmittags ,
worauf sie Sich zu kurzer Rast nach dem Großh . Palais in der
Salzstraße begaben , um von da um 3 Uhr zu dem Trauerhause
zu mehrstündigem Aufenthalte zurückzukchren . Zur gleichen Zeit
langten die Durchlauchtigsten Brüder Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs , Ihre Großherzoglichen Hoheiten Prinz Wil¬
helm und Prinz Karl von Karlsruhe hier an und trafen im
Trauerhause mit den hohen Elten des Verblichenen zusammen ,
um ihr Beileid persönlich zu übermitteln . Ein zahlreiches Pu¬
blikum aus allen Ständen war den ganzen Nachmittag vor dem
Sterbehause in würdigster , lautloser Haltung versammelt und
begrüßte chrerbietigst die Höchsten Herrschaften . Die weiteren An¬
ordnungen sind bis diesen Abend noch nicht bekannt gewesen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
chp Berlin , 24 . Febr . (Privattelegramm .) Ihre Ma¬

jestäten der Kaiser und die Kaiserin sind durch die
gestrige Nachricht vom Ableben Seiner Großh . Hoheit des
Prinzen Ludwig Wilhelm auf das Tiefste betrübt wor¬
den . Allerhöchstdieselben verbrachten den Tag im eng¬
sten Familienkreise . Der Hof legte für «den Prinzen auf
vierzehn Tage Trauer an . Die für gestern beabsichtigte
kleine Theegesellschaft bei den Majestäten wurde abge¬
sagt . Die Wache : zog heute ohne Musik bei dem kaiser¬
lichen Palais vorüber . Die Flagge auf dem kaiserlichen
Palais ist auf Halbmast gehißt .

Berlin , 24 . Febr . Seine Königliche Hoheit Prinz
Wilhelm begibt sich wahrscheinlich morgen nach Karls¬
ruhe , um der feierlichen Beisetzung des Prinzen Ludwig
Wilhelm beizuwohnen .

Stockholm , 24 . Febr . Ihre Königliche Hoheit die
Kronprinzessin reiste heute über Malmö und Kopenhagen
nach Karlsruhe ab.

Berlin , 24 . Febr . Der „ Reichsanzciger " enthält fol¬
gendes Bulletin aus San Remo von heute Vormittag11 Uhr : „ Nach einem guten Tage war der Schlaf Sr .
Kaiser ! . Hoheit des Kronprinzen anfangs unruhig , später
besser . Im Uebrigen ist der Zustand derselbe.

ist Berlin , 24 . Febr . (Privattelegramm .) Die hier
verbreitete Nachricht , daß llr . Gerhardt nach San Remo
zum Kronprinzen abgereist sei , ist unrichtig .

Berlin , 24 . Febr . Im Reichstag wurde der von Gold¬
schmidt eingebrachte Gesetzentwurf betreffend den Verkehr
mit bleihaltigen und zinkhaltigen Gegenständen in erster
und zweiter Lesung angenommen , nachdem Staatssekretär
v . Boetticher seine Zustimmung zu demselben ausgesprochen .
Der Zusatzantrag Meyer - Jena , wonach auch die von
Klempnern und Zinkgießern hergestellten Gegenstände erst
vom Oktober 1889 ab nnter das Gesetz fallen sollen ,wurde abgelehnt . Das Vogelschutzgesetz wurde in zweiter
Lesung mit einigen unerheblichen Abänderungen genehmigtund hierauf eine Anzahl Petitionen erledigt . Morgen
1 Uhr : Vertrag mit Paraguay , Reliktengesetz, Petitionen .

Berlin , 24 . Febr . Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge
wurden die Gebeine des verstorbenen Generalkonsul
Nachtigal durch den Dampfer „ Gertrud Wörmann " von
Cap Palmas nach Kamerun überführt und dort am
8 . Januar am Fuß des auf dem Gouvernementsterrain
errichteten Nachtigaldenkmals feierlich beigesetzt.

Paris , 24 . Febr . Nach Anschlag an der Börse er¬
klärte der Finanzminister die Mittheilung des Journals
„ Matin " von einer beabsichtigten Aufnahme einer Anleihe
für gänzlich unbegründet .

T Paris , 24 . Febr . (Privattelegramm .) Nach einer
Havas -Meldung wäre die Pforte geneigt , die Illegalitätder Regierung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien
auszusprechen .

Paris , 24 . Febr . Die Zeitungen glauben nicht, daßdas gestrige Votum der Kammer die Stellung des Mi¬
nisteriums erheblich befestigt habe , sondern demselben
höchstens ermögliche , bis zur Annahme des Budgets im Amte
zu bleiben . — Nach dem „Matin " würde Tirnrd nach der
Abstimmung über das Budget eine größere Anleihe Vor¬
schlägen , um das Gleichgewicht im Staatshaushalt her¬
zustellen . — Ein Telegramm des Generals Boulangeran den Kriegsminister erklärt , daß er allen Schritten , die
auf seine Wahl für die Kammer abzielen, gänzlich fern¬
stehe. — Dem „ Gaulois " zufolge wäre Prinz Louis
Napoleon aus der italienischen Armee ausgetreten .

Rom , 24 . Febr . Ein ungeheuere Lawine begrub in
Valorta (Bergamo ) eine Hütte mit 33 Personen : von
letzteren sind 7 todt herausgeholt worden . Auch in Valbella
(Navarra ) wurde eine Hütte mit 4 Personen verschüttet .

Genua , 24 . Febr . Zu dem gestrigen Diner auf der
Präfektur zu Ehren des englischen Admirals Hewettwaren alle Kommandanten der englischen Schiffe im Hafen ,
ferner Senatoren , Deputirte und die Behörden geladen .Der Präfekt toastete auf die Königin Viktoria , Hewett
auf das italienische Königspaar .

Spezia , 24 . Febr . Dem von Admiral Rowly an
Bord des Schiffes „ Azincourt " gegebenen Lunch wohntender Herzog von Genua , 4 italienische Admirale , die Be¬
hörden und mehrere Konsuln bei . Die Abreise des eng¬
lischen Geschwaders ist bevorstehend .

Konstantinopel , 24 . Febr . Gestern beschäftigte der
Ministerrath sich mit der bulgarischen Frage .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Wasserstau » ses Rheins . Maxau , 24 . Febr . , Mrgs . 2 .83 w ,
gefallen 4 <nm .

Uebersicht der Witterung . Eine Zone höchsten Luftdrucks ,
über 770 mm , erstreckt sich von Schottland ostwärts , über Süd -
skandinavien hinaus nach dem ' inneren Rußland . Ueber
Deutschland dauert die kalte , trübe Witterung mit mäßigen öst¬
lichen und nordöstlichen Winden fort ; vielfach haben leichte
Schncefälle stattgefunden ; die Temperatur liegt 5 bis 16 Grad
unter Null . Petersdnrg und Heistngfors melden onmw 22 Gr .
Schneehöhe in Hamburg 9 , Berlin 4 mm . ( Deutsche Seewarte .)
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Ogchruf!
L .840 . J .Nr . 464 . Karls¬

ruhe. Am 18 . d . Mts. früh
starb zu Mainz der Königliche
Hauptmanu und Kompagniechef
im 1 . Nassauischeu Infanterie -
Regiment Nr . 87

Herr Otto Schaible ,
Ritter des Eisernen Kreuzes und
des Großh . Bad . Ordens vom

Zähringer Löwen .
Derselbe hat bis vor 6 Mo¬

naten dem diesseitigen Regiment
angehört , mit welchem er länger
als 22 Jahre alle Gefahren ,
Ehren und Freuden getheilt hat.
Von hervorragender Tapferkeit
und Thatkraft im Kriege , von
unermüdlicher Pflichttreue im
Dienste , gelang es ihm stets,
die Hochachtung aller Vorge¬
setzten , Kameraden und Unter¬
gebenen zu erwerben ! Was ihn
uns aber ganz besonders werth
machte , war die ächte , wahre
und liebenswürdige Kamerad¬
schaft , die ihm jedes Herz ge¬
wonnen .

Sein Name , verknüpft mit
der Geschichte des Regiments,
wird in demselben unvergessen,
sein Andenken in unser Aller
Herzen treu bewahrt bleiben !

Karlsruhe , 20. Febr . 1888.
Das OWerrorps des 1. Wischen
Lkib -GrenadierreMents Kr. 109.

M .4S. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats- Eisenbahnen.

Von Donnerstag dem t . März d . I . ab wird der seither um 12°° »on
! Meckcshciin abgebende Personcnzug Nr . 73 folgenden Kurs einhalten:
i Meckesheim ab il ' °, Eschrlbroon ab 11 ° ,
> Nridcustein ab 12" Waibstadt ab 12- °,

Neckarbischofsheim ab 12-° Helmstadl ab 12- ' .
Aglasterbauseu ab 12°° Asbach ab 1- ,

Neckarelz an 1^.
Karlsruhe , den 24 . Februar 1888.

General -Direktion.
.31.
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M .32 . 1 . Karlsruhe .

OffeneBausührerstelle.
Die Stelle eines städtischen Bau¬

führers soll sofort besetzt werden . Der
monatliche Gehalt beträgt 140 Mark .
Die Meldungen sind bis zum 27. März
1888 schriftlich bei dem städtischen
Wasser- und Straßendauamt einzu -
reichcn unter Angabe der von den Be¬
werbern besuchten Unterrichtsanstaltcn
und ihrer bisherigen praktischen Tätig¬
keit. Zeugnisse hierüber , sowie über
rüstige Körverbeschaffenheit sind beizu¬
fügen. Bewerber , welche das badische
Straßenmeisterexamen absolvirt haben »
erhalten den Vorzug.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1888 .
Stadt . Wasser- und Straßendauamt .

S ch ü ck.

L .820 . 1 . Ein lediger , schon lange
Jahre im Geschäft geübter

Notariatsgehilfe
sucht Beschäftigung .

Offerten beliebe man unter Chiff. 100
an die Expedition d . Bl . einzusenden .

m Berlage von Otto Petters in Heidelberg ist erschienen
luchhandlung zu beziehen :

Friedrich Gottlob Schulze-Gävernitz,
Grün-rr und erster Direktor der landwirthschaftlichenÄkademien

)u Lena und Eldena .
Ein Beitrag zur Geschichte des höheren landwirthschaftlichen

Unterrichtswesens in Deutschland.
Neue Ausgabe 1888. Preis 2 Mark.

KMftlje Bank.
Achtzehnte ordentliche Generalversammlung.

In Gemäßheit des Art . 35 der Statuten werden die nach Art . 36
stimmberechtigten Aktionäre der Badischen Bank zur achtzehnten ordent¬
lichen General -Versammlung , welche

Donnerstag, 5. April d. I . , Vormittags 11 Uhr,
im L 3.nklok 9.l6

hier ftattfindeu wird , eingeladen .
Tages -Ordmmg :

1 . Bericht des Aussichtsraths über die von ihm festgestellte Jahres -
recknung und Vortrag des Berichts der Revisions-Commission.

2. Geschäftsbericht der Direktion .
3 . Genehmigung der Bilanz, Festsetzung der Dividende für das Ge¬

schäftsjahr 1887 und Entlastung der Direktion .
4 . Wahl für die nach Art . 43 der Statuten austretenden 2 Anf-

sichtsräths-Mitglieder .
5. Antrag des Aussichtsraths , wegen nachträglicher Einlösung ein¬

gereichter verfallener Gulden-Noten .
Die Aktionäre oder deren Bevollmächtigte , welche an dieser

General -Versammlung Theil nehmen wollen , haben sich bis spätestens
den 31 . Mürz d . I . incl. in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 llhr
auf dem Bark Bureau in Mannheim über ihre statutenmäßige Be¬
rechtigung durch Vorzeigung ihrer Aktien auszuweisen und zugleich ein
nach den Nummern geordnetes Verzeichniß, und Bevollmächtigte außer¬
dem ihre Vollmachten einzureichen.

Die Formulare der Verzeichnisse werden auf dem Bank - Bureau
ausgegeben .

Auswärtige Aktionäre können an Stelle ihrer Aktien ein amtlich
oder notariell errichtetes Verzeichniß , auf welchem ihr Aktienbesitz be¬
stätigt ist , vorlegen lassen.

Am 3 . und 4. April , Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr , können sodann , gegen Rückgabe der über
die Anmeldung ausgestellten Beurkundung , die Berechtigten die nur für
ihre Person gütigen Eintrittskarten ans dem Bank -Bureau entgegen
nehmen oder abholen lassen.

Mannheim , 25 . Februar 1888 .
^ _ Der Äuffichtsrath .

Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim .

Die Bank gewährt ländliche Hypotheken-Darlehen, kündbare und
unkündbare, im Großherzogthum Baden auf Grund eines Zinsfußes
von 4 °/« .

Gesuche auf Gewährung von Annuitäten -Darlehcn werden vorzugs¬
weise berücksichtigt . Bei jeder Art von ländlichen Darlehen ist die
Rückzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinster
Raten ohne vorherige Kündigung auf die Zinstermine gestattet.

Bei Einreichung des Darlehensgesuches - kann der Darlehenssuchende
bestimmen, ob die Zinszahlung vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich
erfolgen soll. Er kann auch die Termine der Zinszahlung wählen .

Unsere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen und er-
theilen jede Auskunft.

Die Direktion.

Generalagenten der koü 8tar l. ins in Antwerpen
für Beförderung von Passagieren nach Nerv - Jork . Philadelphia
und das Innere von Amerika , ebenso für Passagiere, die . Frei -
scheine aus Amerika besitzen, sind die Herren

Sr LrArONKI » !« in
und deren BezirkSagenten :

B . Konrad in Karlsruhe . — F . I . Springer in Ettlingen . — Alb .
Efselborn in Breiten . — C . Kopf in Rastatt . — Konrad Krieger in
Gröqinge ». — Wm . Leicht in Söllingen . — Jos . Deidt zur „Laube" in
Gernsbach. _ K .875 .3.

... .
»u° poxzse I

Iv 8 r 2 L - e " >

Ilvr- KrNLt?rürl'a88v 223 .

rvnrgerlikhe Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

M .34 . 1 . Nr . 2510 . Karlsruhe .
Die Johann Georg Hofsäß Witwe zu
Göbrichen, vertieren durch Rechtsanwalt
Jacob in Pforzheim , klagt gegen den
Michael Hofsäß von Göbrichen , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend,
mit der Behauptung , daß sie für den
Beklagten als dessen Bürge und Selbst-
schuldncrin am 5 . Dezember 1887 an
den Vorschußverein Pforzheim an Ka¬
pital und Zinsen zusammen 1702 Mk.
11 Pf . bezahlt habe, mit dem Anträge
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Bezahlung von 1702 M . 11 Pf. nebst
5°

» Zins hieraus vom 5 . Dezbr. 1887
und vorläufige Vollstreckbarkeitserklä¬
rung des Urtheils gegen Sicherheits¬

leistung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Civilkammcr des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 30. April 1888 ,
Vormittags 4 -9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasscnen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wir» dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 23 . Februar 1»8S.
Oeftering ,

Gcrichtsschreider des Gr . Landgerichts .
Aufgebote .

L -843 . Nr . 2898 . Tauberbischofs¬
heim . Auf Antrag des Sebastian
Sinner von Schönfeld ist das Aus-

gebotsverfabrcn bezüglich des Spar -
kassenbüchleins , welches aus den Namen
„Magdalena Sinner von Schönfcld" in
dem Hauvtbuche der Spar - u . Waisen-
kasic der Stadt Tauberbischossheim un¬
ter Nr . 5923 eingetragen ist und ein
Guthaben von 279 M . 62 Pf . , verzins¬
lich zu 3/ r°,a vom 1 . Juli 1887 , auf¬
weist, cingeleitet und zur Erledigung
desselben Termin auf

Dienstag den 1 . Mai 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Der Inhaber der Urkunde wird auf-

aefordert , spätestens in dem genannten
Äufgebotstcrminc seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vorzulcgen , widri¬
genfalls die Kraftloserklärung derselben
erfolgen wird.

Tauberbischossheim , 17. Febr . 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Krausmann .
Beglaubigt Der Gerichtsschrcibcr:

Lederte.
K .S98 .2 . Nr . 3843 . Karlsruhe .

Josef Hornung von Straßburg i/E „
Kuhngasse Nr . 21, hat das Aufgebot der
4°

,-g bad . Prämienobligation vom Jahr
1867 Serie 651 Nr . 32,546 , deren Besitz
und Verlust glaubhaft gemacht wurde,
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufaefordert, spätestensin dem auf
den 9 . März 1893 , Vorm . 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hier an¬
beraumten Aufgeboksterminseine Rechte
anzumeldcn und die Urkunde vorzulegen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der¬
selben erfolgen wird.

Karlsruhe , den 15. Februar 1888.
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .
Konkursversabren.

8 -847 . Nr . 1448. Schönau . In
dem II . Konkursverfahren über das
Vermögen des Ferdinand Dietsche ,
Bürstenfabrikant von Schlechtnau, zur
Zeit im ZuchtbauS in Bruchsal, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzcichnißder
bei der Berthcilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht »erwerth -
baren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Samstag den 17. März 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Schönau, den 16. Februar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Nüßle.
Dies veröffentlicht:

Feuerstein ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

8 .860 . Nr . 2563 . Baden . Indem
Konkursversabren über das Vermögen
der Leopold Bleich Witwe in Baden
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß der bei der Vertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf

Mittwoch den 14. März 1888,
Bormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Baden, den 17 . Februar 1888.
j Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
L -846 . Nr . 1726 . Breisach . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Salonion Drctzfuß
von Breisach ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzcichniß der bei der Verthei¬
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht vcrwerthbaren Dermö-
gensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag den 20 . März 1888 ,
Vormittags 84, , Uhr »

vor »cm Großh . Amtsgericht hierselbst
bestimmt . Breisach, 21 . Februar 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Weiser .
M .28 . Schopfheim .

'

Ankündigung .
Infolge richterlicher Ver¬
fügung werdendem Gustav

Schmidt in Brennet die nachvcrzeich -
netcn Liegenschaften , auf Gemarkung
Wehr gelegen , am

Montag dem 26 . März d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause zu Wehr öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.

Beschreibung der Licgen -
s chastcn.

1 . Ein dreistöckiges Wohnhaus
Nr . 142 mit Zugehörde , ferner
auf gleicher Hofraithe , ein frei¬
stehendes Ockonomicgebäude mit
gewölbtem Keller , Scheuer , Stall
rc . , nebst ca . 12 Ruthen Kiauk-
und ca. 2 Viertel Gras- u. Obst¬
garten dabei, taxirt . . . . 18000

2. 39 Ar 15 Mtr . Matten im
Böfang , tax. 1700

3 . ca . 1 Hektar 14 Ar 57 M .
Grasland an 3 Orten , tax. . . 1350

4 . 7 Ar 10 Mtr . Bündten im
Hanffeld , tax. 550

Summa . 21600
Schopfheim , den 20 . Februar 1883.

Der Vollstreckungsdcamtc:
Jntlekofer .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

M .38 . 1 . Nr . 10,056 . Mannheim .
Der 28 Jahre alte Hufschmied Johann

-4L

Druck und Verlag de: G . Brosn ' scheu Hofbuchdruckerer.

Traugott Franz Gerhardt von Bcn-
burg , zuletzt wohnbaft gewesen in
Mannheim , wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Reservist »bne Erlaub -
niß der Militärbehörde ausgewandert
sei , Uebertrekung gegen 5 360 Z . 3 des
Strafgesetzbuchs. Derselbe wird auf-
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
hierselbst auf : Mittwoch den 4 . Apri1
d . I , Vormittags 4,9 Ubr , vor
das Großh . Schöffengericht Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntsckuldigtcmAusbleiben wir»
derselbe auf Grund der nach § 472 »er
Strafprozeßordnnng , von dem König!.
Landwchrbezirks-Kommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung vcrurthcilt
werden .

Mannheim, den 21 . Februar 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

G a l m.
M . 13.2 . Nr . 1916 . Donaueschin -

gen . Der am 14. Januar 1857 ge-
borne kathol. Landwirth Anton Müder
von Aasen wird beschuldigt, als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewanderl zu sein,

Uebertrekung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf
Freitag den 6 . April 1888,Vormittags 8Vs Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Donau-
eschingcn zur Hauptvcrhandlung ge¬
laden.

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben wir»
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung » on dem Kgl . Be¬
zirkskommando Lörrach ausgestellten
Erklärung vcrurtheilt werden.

Donaueschingen, 20 . Februar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Gäßler.

Berm . Bekanntmachungen .
M .43 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für »en Transport von Buddel- un»
Schweißschlacken in Wagenladungen
von 10,000 Ke gelangen mit Wirkung
vom 34 . d . Mts . die nachoerzcichncten
Frachtsätze zur iLinführung :

Wasseralfingen-Mannheim B .B j
0,45 /

Wasseralfingen-Mannheim Ne- j für
ckarvorstadt o,48 / 100

Wafscralfingen-Ludwigshafen l kg
a/Rh . 0,48 !

Karlsruhe , den 23 . Februar 1888 .
General -Direktion.

M .48 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum deutschen Eisenbahn -Gütertarif ,

Theil >, vom 1 . April 1887, wird am
1 April cr . der Nachtrag l eingeführt.
Derselbe enthält neben Abänderungen
»cs Betriebsreglements und dessen Zu-
satzbestimmungen neu rcdigirte allge¬
meine Tarifvorschriften nebst Güter -
klassisikation » sowie einen einheitliche »
Tarif für Nebengebührcnund kann vom
1 . März cr . ab durch unsere Güter -
expcditionen , sowie »as Tarifbureau
zum Preise von 0,30 pro Exemplar
bezogen werden .

Der als Anhang zum badischen Lokal¬
gütertarif ausgcgebene Nebcngebühren-
tarif vom 1 . Dezember 1887 wird mit
dem 1 . April mit Ausnahme »cs
Tarifes für die Besorgung der Zoll¬
formalitäten auf den badisch - schweize¬
rischen Uebcrgangsstationen, sowie des
Gebübrentariscs für die Benützung der
Dampfkrahncn rc . in Mannheim , deren
Bestimmungen auch fernerhin in Kraft
bleiben , aufgehoben .

Inwieweit für den Vcrkcbr mit Basel
und Mannheim Ausnahmen erhalten
werden , bleibt weiterer Bekanntmachung
Vorbehalten .

Karlsruhe, »en 24 . Februar 1888.
_ General-Direktion ._

K .970 .3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir im Submissionswege die Lieferung
von 300000 kx Rcpsmaschinenöl,
32000 K -- Repswagenöl , 160000 Kg
Mineralschmieröl , 60000 Kg Lampenöl,
200000 kr Erdöl , 5000» kg Putzöl»
8000 kg Terpentinöl , 24000 kr Leinöl»
500 kg Kernseife , 4000 kg Schmier¬
seife.

Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬
schlossen , mit Aufschrift „Submission
aus Fettwaaren " längstens bis

Dienstag de» 88 . d . Mts . ,
Bormittags 10 Uhr ,

an die unterfertigte Stelle , von welcher
auf portofreie Anfrage die bezüglichen
Lieferungsbedingungen abgegeben wer¬
den , einzureichen .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1888 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

Gewehrschaftzeichner
findet dauernde Beschäftigung in der
Gewchrschaftfabrikvon Ritter L Cie .»
Frankenstein » Pfalz .

^Mit einer Be'.lnae.l
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